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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


(Kedacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 36. Freytag, 


den 6. May 1825. 


Berlin, vom 3. Mai. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Franz Ans 
ton Bolle iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unter⸗ 
gerichten im Bezirk: des Ober⸗Landesgerichts zu Par 
derborn, mit Anweiſung feines Wohnorts in Hoͤrter, 
beſtellt worden 

Aus Sachſen, vom 30. April. 

um den im Lande fo häufig gewordenen Klagen, 
Über Unwerkäuflichfeit des Getreides, 8 viel als . 
ich abzuhelfen, und Ackerbau und Viehzucht dur 
Emporbringen der inlandiſchen Branntweinbrenne⸗ 
reien mehr zu heben, hat der Herzog von Meiningen 
ein Geſetz genehmigt, wodurch auf den Eimer alles 
fremden Branntweins (Rum, Arac c. mit inbegrif⸗ 
fen) vor der Hand eine Abgabe von us Gulden Rhein. 
gelegt wird. 


Aus den Maingegenden, vom av. April. 
„Man meldet aus Frankfurt vom azſten April: Die 
Frankfurter Oſtermeſſe iſt nun vollendet: ſeit Langem 
wieder die erſte ohne Klagelieder der Verkäufer, ein 


ſicherer Beweis gluͤcklich vollbrachter Geſchaͤfte. So 


ſchwer dem Kaufmann ein Lob des Gewinnſtes abzu⸗ 
locken iſt; ſo konnte doch, was vor Augen lag, nicht 
unterdrückt werden, daß nemlich Wollenwaaren reichen 

ewinn, daß Schweizer⸗ und Engliſche Waaren in 
die Höhe gingen, daß Leder vielen Abſatz fand. Die 
ſchoͤnen Juwelen waren geſucht; in der achten Bijou⸗ 
terie ſah man geſchmackvolle Waare und ihr Abſatz 
eigte, wie dieſe immer mehr und mehr den Sieg 
ber die kupferne Bijouserie davon trägt. Nicht min⸗ 
rel freundlich dürfte die Ausſicht zur diesjährigen 
Derbſtmeſſe für die Detailleurs ſeyn, denn fo wie die 
Oſtermeſſe auſtamd ber ‚große Maki dee Kaufmanns 
für den Kaufmann iſt, ſo fteht in der Herbſtmeſſe 
der Konſument dem Detailleur . wenn nur 
goch den Regierungen das große Werk gelingt, der 
Produktion des Landmanns jenen Werih zu geben, 


der ihn erhält und faͤhig macht, den Bedarf nachgu⸗ 
11 den er in dem jetzigen Mißverhaͤltniß der Ge⸗ 
treidepreiſe ſich verſagen mußte. Auf den Papier⸗ 
handel hat keine Meſſe einen Einfluß, er haͤngt von 
politiſchen Zufaͤllen ab, macht bald arm, bald reich, 
und laßt berechenbar nur den Maͤkler gewinnen. 
Aus den Maingegenden, vom 28. April. 
In der 3 offentlichen Sitzung der Abgeord⸗ 
neten der 3 Ständeverfannilung wurde 
über die Feierlichkeiten und über den Mißbrauch des 
Eides verhandelt. Als Redner von der Bühne hats 
ten ſich drei Mitglieder einſchreiben laſſen. Das eine 
ſprach uͤber e in juridiſcher Bezie⸗ 
hung und hielt Fir noͤthig, daß da, wo es das Lokale 
Vie e ein eigenes Zimmer für die Ablegung der 
Eide bereit gehalten, bei beengtem Raume aber, die 
der Würde des Gegenſtandes angemeſſene a 
mung in dem gewöhnlichen Amtszimmer getroffen wets 
den muͤſſe; es bezweifelte, ob die beſtehenden Geſetze 
die Beiziehung eines Geiſtlichen dem m 
Richters anheim wellen, und fand hierüber eine aus⸗ 
drückliche Beſtimmung für nothwendig, Eben ſolche 
Beſtimmungen ſchienen ihm erforderlich, hinſichtlich 
der Perſonen, welche zur Eidesleiſtung untüchtig find, 
da dieſe Untächtigkeit nicht immer gleich vom Rich⸗ 
ter wahrgenommen werden koͤnne, Die beiden an⸗ 
dern Mitglieder betrachteten den Gegenſtand haupt⸗ 
fachlich aus dem Geſichtspunkte der Religion und 
Moral. Wenn, ſo wurde unter anderm geſagt, der 
Eid, als das letzte Mittel, die Wahrheit zu erforſchen, 
allzuhaͤufig angewendet wird, ſo verliert er feine gan⸗ 
ze Kraft; der Eid ſollte nur ſelten in wichtigen und 
dringenden Faͤllen gefordert und abe ei 
die Vervielfältigung des Eides hat die Vervielfchlli⸗ 
gung der Meineide zur Folge. Der Eid if ein got 
tesdienſtlicher Akt und nur von den dabei beſtellten 
Perfonen zu vollziehen; dem Geiſtlichen gegiemt es, 


Sicher Ordensgeiſtlicher gekommen, 


die Gerichts Verhandlungen vorher genau zu leſen, 
um zu wiſſen, worauf les eigentlich ankommt, um den 
Schwoͤrenden gehörig unterrichten zu koͤnnen. Eben 
ſo ſey auch fuͤr Ablegung eines Eides nicht jeder 
Ort, wo auch andere Verhandlungen gepflogen wer⸗ 
den, als ſchicklich anzuerkennen. Der zweite Prcſi⸗ 
dent, Graf v. Armannſperg, halt ſich zwar von der 
Wichtigkeit des Eides überzeugt, jedoch keine neuen 
geſetzlichen Verordnungen hierüber für höthig. Ger 
gen die Beſtimmung eines beſonderen Zimmers, für 
die Ablegung des Eides, ſei die Beſchraͤnktheit der 
gewöhnlichen Gerichtslokale. Der Abgeordnete Ki⸗ 
liani, als Berichterſtatter, warnt vor der in unſern 
Zeiten wieder ſtark um ſich greifenden Hand der Geiſt⸗ 
lichkeit. Man bedürfe ihrer Beiziehung bei einer 
Eidesableiſtung nicht; man ſolle ihnen in dieſem fo 
wichtigen Punkt aufs neue nicht fo viele Gewalt ein, 
raͤumen. Dagegen. vertheidigt der Abgeordnete Matz, 
ler, als Antragjtelfer, die Geiſtlichken gegen den Vor⸗ 
wurf, den man derſelben gemacht hat, als ſuche fie 
ihren Einfluß auch auf weltliche Dinge auszudehnen. 
Der Mißbrauch der Eide fordere ſchleunig Abhuͤlfe; 
er fürchte, es moͤchten noch viele falſche Eide geſchwo⸗ 
ren werden, wenn man mit Ergreifung zweckdien⸗ 
licher Maaßregeln gegen Mißbrauch der Eide bis zur 
Erſcheinung neuer Geſetzbücher ſaͤumen wolle, ſelbſt 
im Falle dieſe in der naͤchſten Zeit promulgirt werden 
Sollten. 5 ö ; g 

Vor einigen Tagen iſt durch Mainz ein Weftphd- 
der ſich nach dem 
Ober⸗Elſaß begiebt, um, aus Auftrag der Franzöſi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, ein Trappiſtenkloſter zu ſtiften. 
Sobald er die erſte Einrichtung getroffen haben wird, 
werden ihm 20 andere Drdensbrüder auf dem Fuße 


folgen. Die Weſtphaͤliſchen Geiſtlichen ftehen in dem 


‚gegründeten Rufe der ungeheuchelten Heiligkeit, von 
der man in Frankreich, wie es ſcheint, zu wenige 
Beiſpiele aufzuweiſen vermag, weshalb man ſeine 


Zuflucht zum Auslande nimmt. 


13 Wien, vom 22. April. ii 
Aus Theſſalien ſind laut Briefen aus Conſtantino⸗ 
pel bis zum asſten Marz in Bezug auf die Bewer 
gungen des Seraskiers Reſchid⸗Paſcha angenehme Ber 
richte vorhanden. Er hatte zuförderft dem Dmer 
Vrione, welcher am 25. Februar in Theſſalonich zur 
Uebernahme feines Paſchaliks eintraf, Verzeihung 
zugeſagt, und war dann mit feinen Albaneſern in 
ke, e welches der Ha- pi⸗Waffenplatz für 
alle nach Morea beſtimmten Truppen ſeyn ſoll. In 
Lariſſa hatte er einen reichen Griechen, Namens Han⸗ 
gerli, aus der Furl, Familie gleichen Namens, we⸗ 
en ſeiner Treuloſigkeit an Griechen und Türken bes 
jannt, enthaupten laſſen. Hangerli hatte zuerſt dem 
Tyrannen AliPaſcha und zuletzt dem Chorſchid⸗Pa⸗ 
ſcha, aber beiden hoͤchſt zweideutig gedient; allein es 
Ba faſt, als ob der Seraskier noch andere Ber 
weggründe hatte, um fi feiner zu entledigen. 
ien empfindlichen Schlag erlitt die Pforte durch 
eine bei Volo erſchienene Erpedition unter Capt. 
Diamantis, welcher dort mit bewaffneter Mannſchaft 
aus Trikert landerg, und alle Munitious Vorräthe, die 
für deu diesjährigen Feldzug des Seraskiers dort auf 
gehaͤuft waren, zerſtörte. Man rechnet den Schaden 
auf drei Millionen Piaſter⸗ 


0 


Die Unruhen in Syrien zwiſchen Streit Bekſr und 


A 


Emir Bekir, zwei Prinzen der Druſen, haben den 
Abdullud⸗Päſcha von Akre bewogen, ſich zu Gunſten 


des Letztern zu erklaͤren. Sheik Bekir wurde in eit 


nem Treffen geſchlagen, und flüchtere ſich nach DW 


maskus, wo ex eingeſperrt iſt. 
Der Franzoſiſche Borſchafter, Graf Guilleminotr 
hatte beinahe täglich Conferenzen mit dem Reis-Effendi⸗ 
lle Unterhandlungen mit Schweden und Danemark, 
in Betreff der freien Schiffahrt im Schwarzen Meer 
re, find abgebrochen, und Herr v. Clauswitz wollte 
naͤchſtens feine Ruͤckreiſe antreten. 


{ Stockholm, vom 19. April. ) 
Ein Engländer Hr. 2 
Baärenjagden in ziemlicher Anzahl vergnügt, wobei 
ihm der Hofjaͤgermeiſter Falck Geſellſchaft leiſtete; 
verfiel aber durch Erkältung in eine ſchwere Kran 
heit. Zur Zeit ſeiner Genefung erhielt er aus Lon⸗ 
don Beſuch von ſeinem Bruder, einem Rittmeiſter, 
der ihn jetzt, ebenfalls zum Vergnuͤgen, auf ferneren 
Jagden dieſer Art bis in Dalekarlien hinein beglei⸗ 
tet und dann nach England 1 wird; er 
ſelbſt aber iſt Willens, nach Norwegen durchzudrin⸗ 
gen und dann von Drentheim äber den Gebürgs⸗ 
rücken nach Semtland, Sundswall und fo nach Stodr 
holm oder St. Petersburg zu gehen. In das obere 
Dalekarlien hat ihm Hr. Falck ſeinen ausgezeichne⸗ 
ten Jaͤger Jan Finne, der während feiner Dienfzeit 
bereits 64 Bären ſelbſt erlegt hat, mit deſſen Baͤren⸗ 
hunden mitgegeben. Der Schnee lag bei ihrem Abs 
gange von Karlfad am ısten März noch drei Ellen 
a in den Wäldern und Hr. Lloyd hatte bloß ſeine 
Büchſe, feinen Munitionsvorrath und ſein kuͤnſtlich 
zuſammengelegtes Stahlbette, nebſß feinem für zo Gui⸗ 
neen gemietheten Zriſchen Knecht bei ſich. Man mel⸗ 
det zugleich, daß im Kirchſpiele Dalby im obern 
Elbthal Wermlands dieſen Winter über 25 Elends, 
thiere von ſogenannten Bauerſchützen und wenigſtens 
eben ſo viele auf der Norw. Seite in dieſer Gegend 
geſchoſſen worden, und fügt hinzu: „Noch ein fo 
reichliches Schneejahr und dieſe Eingebornen des 
Nordens, deren Daſeyn die Geſetze Jahrhunderte lang 
geſchuͤtzt haben, werden aufgehört haben, zu fein.“ 
Nadi Brü gb yo 2 an 
achrichten aus Indien zufolge, hatte die Königin 
von Bont dem Niederlaͤndiſchen Gouvernement ben 
Krieg angekündigt; unſere Truppen, die ſich aus dem 
kürzlich Lroberten Landſtriche zurückgezogen, haben 
ſich in Macaſſar befeſtigt. 


Paris, vom 22. April. 


E ( | loyd hat ſich dieſen Winter in 
einigen unſrer wildeſten Gegenden in Wermland mit 


Tb mn eh" 2 ·ÜG r . .. ̃—p. . . — 


Die Salbung Sr. Majeſtaͤt Carls X. ſcheint, wie 


die Eroile meldet, nunmehr definitiv auf den gͤſten 
Mai feſtgeſetzt zu ſein. Die Muſiker der Koͤnigl⸗ 
Kapelle und 
kommen, ſich am gaſten zur Abreiſe bereit zu halten. 
Nach demſelben Blatte ſcheint es gleichfalls gewiß, 
daß Se. Maj. ſich am N nach St. Cloud bes 
geben und dort bis zur Ab 
len werde. 2 5 1 
Von dem Bericht über die Spaniſchen Lieferungen 
nehmen mehrere hieſige Zeitungen Veranlaſſung, an 
ein Geſetz über die Verantwortlichkejt der Minſter 


der Gardes du Corps haben Befehl ber 


eiſe nach Rheims verwei“ 


= 


laßt ſich 


zu erinnern. Der 13. Arlikel der Charte erklaͤrt die 
iniſter für verantwortlich; aber ſeit 10 Jahren 
wartet man vergebens auf ein Geſetz, welches die 
Art und Weiſe dieſer Verantwortlichkeit näher bes 
ſumme. Indeſſen iſt bereits ein Punkt gefunden, 
worin augenſcheinlich den Miniſtern die Verantwor- 
tung obliegt und das iſt die Nechenſchaft, welche fie 
den Kammern äber die gemachten Ausgaben ſchuldig 
iind. Die Worte des Herrn Fadatte von SaineGe— 
orges lauten folgendermaßen: „Man hat alſo auf eine 
auberordeutliche Weiſe die öffentlichen Gelder vers 
ſchleudert. Dies ift durch die Unterſuchungskommiſ⸗ 
fion erwieſen und Niemand kann es laͤugnen. Wenn 
dieſe Verſchwendungen das Werk ungeſchickter Be⸗ 
amten find, auf wem ſoll alsdann die Verautwort, 
lichkeit fajten ? Nach der Ordnung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Begriffe, wuͤrden fie. dem Miniſter zur Laſt 
fallen, in deſſen Departement jene Verſchleuderungen 
ſtatt gefunden haben; aber das Unterſuchungspröto⸗ 
oll liefert uns den Beweis, daß ſich das Miniſterium 
em Syſteme jener Verſchwendungen widerſetzt und 
Befehle und Maaßregeln angeordnet habe, um eine 
andere Art der Verwaltung herbeizuführen; man kann 
olglich billigerweiſe hier keine ftrenge Anwendung 
er Verantwortlichkeit vornehmen.“ Indeß kann ja 
ie Kammer keine Unterbeamten vor ihre Schranken 
aden, auch ihre Handlungsweiſe nicht controlliren; 
man ſieht alſo, wie noͤthig ein Geſetz ſei, durch wel, 
es die Art der miniſteriellen Verantwortlichkeit 
naher beſtimmt werde. In dem vorliegenden Falle 
würde der Kriegsminiſter, Marſchall Belluno, ſich zu 
verantworten haben. Ener 
4 Paris, vom 23. April. 

Vorgeſtern genehmigte die Pairkammer den von der 
Commiiion vorgeſchlaͤgenen Zuſatz⸗Artikel, und zwar 
deſſen erſten Theil einſtimmig, den zweiten mit 124 
gegen 99. Hierauf ward das Ganze des Entſchaͤdi⸗ 
gungs Geſetzes mit 159 Stimmen gegen 63 angenem⸗ 
men, und noch denſelben Abend don dem Kanzler 
dem Könige. vorgelegt. Die Discuffion über das 

entengeſetz wird übermorgen beginnen. An demſel⸗ 
ben Tage genehmigte die zweite Kammer das Medi, 
einalweſen⸗Geſetz mit ası Stimmen gegen 37. 

In dem vielbeſprochenen Hirtenbrief des Cardinals 

Croi werden unter den Verbrechen auch folgende 
zwei aufgezählt: 2 das Verbrechen der Ketzerei, 
worin die Ketzer, Abtruͤnnſgen und Sectirer einbe⸗ 
riſſen ſind, desgleichen alle, welche ſie in dieſen Ge⸗ 
unungen erhalten, oder welche ohne Erlaubniß ketze⸗ 
riſche und verbotene Bücher leſenz 2) die Zaubereien; 
hieher gehören die Wahrſager, Magiker und Vergif⸗ 
ler. ie Abſolution geſchiehet in lateiniſcher Spra⸗ 

e. Man verſichert, daß dieſer Hirtenbrief dem 

taatsrath vorgelegt werden wird, ſobald das Ken 
tengeſetz in der Pairskammer durchgegangen ſeyn 
e hat man eine Widerlegung deſſelben ans 

udigt. 19 72 

Zu Liſſabon ſprach man im Publiko ſehr weni 
pn der Bei Gir Carles Stuart's. Er felt 
ſelten öffentlich ſehen und ſcheint fortwaͤh⸗ 
rend und ernſtlich beſchaͤftigt. Man weiß nicht, wor⸗ 
an man iſt und was man von dem Gerücht von der 
Abreiſe des Königs nach Brafilien und der Exrichtung 


einer Engliſch-Portagieſiſchen Regentſchaft halten 


ſoll, — Der Kriegsminiſter, Graf von Barbarena, iſt 


ſehr thaͤlig, und binnen wenigen Monaten glaubt 
man eine eben fo ſchoͤne Armee, wie vor 12 Jahren, 
auf den Beinen zu haben. Der größte Theil der 
Oberofſizier Stellen, in der Cavallerie wie in der. 
Infanterie, iſt wieder beſetzt worden. 


Paris, vom 25. mei: 5 
Vom Finanz⸗Miniſter und dem Königl. Commiſſa⸗ 
rius und Stgatsminiſter, Herrn v. Martignac, wurde 
der Kammer das Eutſchadigungsgeſetz wieder vorge⸗ 
legt, wegen der drei Abänderungen, welche daſſelbe 
in der Pairskammer erlitten hatte. Der Kammer 
wurde die Genehmigung dieſer Beſtimmungen, als 
forderlich zur Begründung der Eintracht, empfohlen. 
ehrere Stimmen verlangten, daß auf der Stelle 
darüber discutirt werde. Aber die Herren Berbis, 
Conſtant, Mechin, Meſtadier ſtellten vor, daß theils 
die Schicklichkeit, theils die Wichtigkeit der Sache, 
theils auch die Rüdficht, jeden Verdacht, als wolle 
man die Erörterung verhindern, zu entfernen, es 
noͤthig machte, daß die vorgeſchlagenen Veränderun⸗ 
en gedruckt und die Berathung über dieſelben ver⸗ 
ſchbten würde, welches auch beſchloſſen ward. Am 
folgenden Tage kam ein Geſetzentwurf an die Tages⸗ 
ordnung, betreffend den Verkauf gewiſſer öffentlicher 
Grundſtücke in Paris, um für den Ertrag Caſernen 
und Magazine zu bauen. Derſelbe iſt zwar ohne 
weitere Erörterung genehmigt worden, aber ganz un⸗ 
erwartet fanden fid) Unter den 296 Kugeln 108 ſchwar⸗ 
ze. Vorgeſtern ſprach zuerſt Herr Dupleffis de Gré⸗ 
nedan gegen das Amendentene der Pairskammer, 
welches in den erſten Artikel die Worte „par Petar“ 
einſchiebt. Der Redner bemerkte, daß der Zufag zum 
erſten Artikel von dieſer Kammer mit einer Art von 
Abſcheu zuruckgewieſen worden ſey (zur Ordnung!) 
„Geſtern, führ er fort, hat man Ihnen, halb mit 
Ihrer Einwilligung, halb durch Ueberrumpelung, und 
mit einer ſchwaͤchen Mehrheit ein Geſetz abgerungen, 
welches die Veräußerung eines confiscirten geiſtlichen 
Grundſtuͤckd beſtehlt.“ Hier entſtand Tumult und 
Geſchrei. Eine Stimme ruft: Ja, ja! die Abtey St. 
Joſeph, deren Laͤndereien fuͤr die Pariſer Kaſernen 
verkauft worden ſind. Der Praͤſident bemerkte, daß 
eine ſolche Sprache für die Kammer beleidigend ſei. 
Der Redner ſagte, daß man bei der Vorlegung des 
Geſetzes hätte anzeigen muͤſſen, daß das Grund ſtuͤck 
in der Straße Grenelle vormals geiſtliches Eigenthum 
geweſen ſei (daher auch die 108 ſchwarzen Kugeln, 
die ſich geſtern Niemand erklaren konnte); das jetzige 
Amendement ſanctionire die Urtheilſpruͤche der Re⸗ 
volution ic. Herr Labbey de Pompiöéres griff gleich⸗ 
falls das Amendement an. Man werde auch die vor⸗ 
mals geiſtlichen Güter wieder fordern, denn die Par⸗ 
theien bleiben nicht auf halbem Wege ſtehen. Herr 
von Lezardiese erklaͤrte ſich gegen die Abaͤnderung 
des Artikels 24. Die Discuffon war an dieſem Ta⸗ 
ge dußerſt ſtuͤrmiſch, und der Finanzminiſter mußte 
zu wiederholten Malen das Wort nehmen. Ein Vor⸗ 
ſchlag des Herrn B. Conftant, daß die Eutſchädigten 
auf alle weitere Anſprüͤche förmlich verzichten follen, 
wurde verworfen. Schließlich wurden die Amende⸗ 
mente mit 221 Stimmen gegen 130 (Mehrheit 91) 
angenommen. Die Mehrheit, welche dies Geſetz zum 
erſten Male (den 1;ten v. M.) genehmigte, betrug 
455. — 9.5 


RER Madrid, vom 1x. Aprits. 8 
Der, laut offentlichen Nachrichten, fuͤr den Congreß 
a: Mailand beſtimmte außerordentliche Geſandte uns 
ſeres Koͤnigg, ſoll wien man nun vernimmt, der zu⸗ 
al zum Geſandten am Turiner Hofe ernannte. Hr. 
aarterfeyns, - 
ie. Grande, welcher vormals Regidors von Mas- 
dride waren; haben die erbetene Milderung ihrer Ver; 
weifung nicht erhalten köͤnnenz der. Marquis von Cer⸗ 
ral bo, geht: alſo nach Salamanca, der Graf von No⸗ 
Hejas nach Valladolid unde dern Herzog; von Abrans- 
tes nach! Valencia. 
Der P. Velez, Erzbiſchof von St. Jacob, haͤlt ſich 
noch immer hier auf, und ſcheint Alles darauf anzu⸗ 
legen, Groß⸗Inquiſttor zu werden 
; adrid, vom 13. April. 
Bee Koͤnig hat der Prinzeſſin Amalig ein koſtbares⸗ 
Tafel, Servis und eine Renter von 6 Millionen Rea⸗ 
len geſchenkt.. Herre Colomarde ifti der einzige Mir 
nifter,, der den Koͤnig nach Toledo begleitet hat. Der 
dortiger Erzbiſchof hat 3 Millionen Realen zuſammen⸗ 
2 die er dem Koͤnige verehren wird. Herr 
garter unterhalt, trotz ſeinerc ſcheinbaren Ungnade, 
einen Briefwechſeln mit: Sr.. Maſeſtät.. Der Pater 
Eirilloz, Franciskaner⸗ General, ift: von feinem: Vers: 
bannungsorter wieder anı den Hof berufen worden. 
Der Biſchof von Malaga (der bekannte Pater Mar⸗ 
tinez) iſt⸗gefaͤhrlich krank. Man hat hier die Nach⸗ 
richt erhalten, daß, 140 Mann, wohl beritten und un⸗ 
ser Anführungz eines: Generals außer: Dienſten, fich; 
neulich bei der Stadt: Behörde von:Medina:del Cam⸗ 
po in Altcaſtilien eingefunden und einer gewiſſet Sum⸗ 
me verlangdehaben. Sie ſtelltem dafür einen. Wech⸗ 
fett aus,, „zahlbar, wenn dies Nation ineiner andern, 
Lage ſeyn werde.“ Hierauff erpreßten ſier von dem 
geistlichen Vicarius ebenfalls eine: betrachtliche Sum: 
me: und begaben ſich in ein Haus, wohin ſich die: 
Moͤnche eines zerſtoͤrten Kloſters zuruͤckgezogen hats: 
ten. Kerr ließen ſie , ſich die zum Aufbau! des Klo⸗ 
ers: eingegangenen ee aushändigen und vers 
fügten ſich, ſodann aufden Weg nach, Rueda 


London, vom 22 April. 1 
Se: Majeftätder- Köni haben geruht,, Sit Tho⸗ 
mas John Cöchranerzum Gouverneur von Newfound⸗⸗ 
land und Sir: Richard ⸗Cloyton zum, Confuk: in! Nan⸗ 
tes zur ernennen: 755 
Ein Supplement: der, London Gazette: von vori- 
gem Dienſtagetheilte Depeſchen aus Indien ⸗ mit. Es 
Iſt darim die Rede von verſchiedenen Stegen, welche 
dier Engliſchen Truppen: ſewohl in der. Näher von 
Rangeon; als an der nordöſtlichen Gruͤnze davon ge⸗ 
ragen. haben Mam ſtehr auch daraus, daß ſich unfre⸗ 
Trüppen ſehrrtapfer geschlagen, aber alle die errunge⸗ 
nen: Boͤrtheiler doch noch) fernen: entſcheidenden Ein⸗ 
flu auff den, Kampf gehabt haben 
Dem Vernehmen nach, finde fo eben mit einem von 
Bombay angelangten; Schiffe ſehr guͤnſtige Nachrich⸗ 
ten uͤber dies Operationen dere gegen dien Birmanen 
stehenden Armeesangeköommene. Bier hatt ein Birma⸗ 
wiſchess Forte genommen; morin man Juwelen 5 Lacks; 
Rupeens an Werthe und außerdem noch) einen Schatz; 
von! 193 kack gefunden haben oll. 
Mit dem Packetboor Manhattan haben wir New⸗Nor⸗⸗ 
Dir: Blätter biss zum aßſten! Marz unde Boſtonerr bit 


zum agſten erhalten. Man ſieht daraus, daß am sten 
deſſ. M. in Havanna, das: Kriegsgefeg. proclamirt 
worden, und am ı4ten der Marquis: von Magna 
am Bord einer Franzöſiſchen Fregatte in Carthageng 
angelangt iſt, um dem Vicepräſidenten von Colum' 
bien eee zu überbringen. Der 
ge wollte unverzäglid, weiter nach Bogotg 
ehen ; 1 

Capitain Hall, vom Schiff Armanta, der von Tr 
nidad de Cuba in Baltimore angekommen iſt, hat 
die Nachricht äberbracht, daß Trinidad von einem 
Columbiſchen Geſchwader blockirt fey.. 

Die Columbiſche Regierung hat: beichloffen, ihren 
Sitz nach Ocauna zu verlegen. Dort ſoll nemlich 
e früher. beſchloſſene Stadt Bolivar angelegt 
werden. i 

Die: „ daß nach dem am! 
ıften October erfolgten Tode eines Braminen, das 
gewöhnliche Auſuchen an die Behörde gerichtet wur, 
de, dreien feiner: Frauen zu geſtatten, daß fie. ſich mit! 
feinem: Leichnam verbrennen dürften, die eine dieſer⸗ 
Frauen war 27, die andere ar: und die. dritte nur 
15, Jahre alt.. a f 

London; vom 23. April. 

Geſtern Morgen um 3 Uhr ift im Unterhauſe die! 
zweite Leſung der katholiſchen Bill mit einer Mehr- 
heit von: 27 Stimmen erfolgt. Dafuͤr waren nemlich 
268, dagegen a4. So viele Mitglieder (509) ſind 
his jetzt bei, einer ſolchen Gelegenheit noch nicht im 
Haufe anweſendegeweſen. Die Reden der Herren! 
Goulburn und Peel wider und Herrn Cannings⸗ 
für: die Bills enthielten alles, was in dieſer Hinsicht. 
geſagt werden kann; Herre Canning hatte, während! 
er Pracht einen Anfall von Podagra, und mußte das’ 
ar — vor geſchehener Stimmentheilung ver⸗ 

Am rpten find: über: 20 Bittſchriften gegen die Kar 
tholnen dem Unterhauſe vorgekegt worden, deren Les’ 
füng: fünf? Stunden weggenommen hat. Eine von; 
Herrn Scarlett eingebrachte und von 163 Advokaten 
bezeichnete Petition lautete für die Sache der Katho⸗ 


liken-guͤnſtigz. 


„Turkiſche Grenze, vom 67 April.. 

Briefe aus Corfu vom asſten März melden gleich 
falls die neulich mitgetheilten Ereigniffe auf Moreaß, 
und die Niederlage des gelandeten Egyptiſchen Corps⸗ 
bei Navarino: Am zôſten Marz war, nach diefen 
Briefen, einer Engliſche Brigg, welche die Rhede von 
Modem am 24ſten verlaſſen, in Corfu eingelaufen; 
der: Schiffer oll - werſichert haben, daß die Neſie dem 
Egyptiſchen Expeditſon nach zweimal mißlungenem! 
Verſuche, in das Innere vorzudringen, in Modom 
von 6600: Peloponneſiern blockirt ' waren. Ein Theil 
der Transportſchiffe, welche die Truppen: übergeführst 
hätten, ſei zerſtört oder genommen, und 2 Griechiſche⸗ 
Schiffe: unter: Sachduri's Kommando lagen vor Mor 
don unde beobachten die Egyptiſchen Kriegsschiffe. — 
Patras war, nach denſelben Briefen, von der Land⸗ 
ſeite von einem ſtarken Griechiſchen Corps, unter Co⸗ 
letti, Mourorordato und Conduriotti fortwährend be⸗ 
lagert, undediter Noth in der Stadt, trotz der neulich 
augekoͤmmenen Zufähren, fo» groß, daß ein Occa 
Brod 3 Piafter: föfteres. Am lzten, März war ein, 
aus Rhodos zur Verproviantirung abgeſchicktes Fahr ⸗ 


eug', in den Gewaffern von Patras von den Grie⸗ 
en genommen worden. 
Nach übereinftimmenden Briefen aus Conſtantino⸗ 
el vom 26ften: und zsſten Maͤrz, ſagtedie Allgemeine 
eitung; e die in Petersburg. eröffneten Con⸗ 
ter die. Griechiſche Frage fürs. Erſte die 
Bungen zu dem diesjährigen Feldzuge verdoppelt 
sn: ba en. Die Pforte ſieht ein, daß es einmal zu. 
durch Entſcheidung kommen muß, und ſücht daher 
1e e einen Schlag allen Projecten, von weicher Sei⸗ 
u gemacht werden moͤchten, zu begegnen. 
ben td lich indeſſen zeigen, ob dag energiſche Le⸗ 
uszeichen, welches die Pforte bei Eroͤffnung dieſes 
eldzuges giebt; von Dauer iſt; die Bemannung der 
n Conſtantinopel ausgeruͤſteten Flotte iſt, nach Ver⸗ 
herung von Augenzeugen, ganz erbärmlich. Beſſe⸗ 
ve Ausſichten gewähren die Anordnungen, welche der 
uf Morea gekandete Ibrahim Paſcha ' getroffen hat; 
m find alle zu Lande vorrückenden Paſcha's, ſelbſt. 
mit Einſchluß des Seraskier Redſchid Paſcha, um 
tergeordnet, Was die Griechen anlangt, fo mochte, 
el der veränderten Stellung Großbrittaniens, dieſes 
ahr fur ſie der Zeitpunkt der Entſcheidung ſein. 
elingt es ihnen, auch in dieſem Feldzuge, ſich aber⸗ 
mals unbezwungen zu behaufken, fo dürfte ihre Emans 
cipation ſchwerlich mehr beſtritten werden. 
Conſtantinopel, vom 26. Maͤrz. 
Die Berichte des Seraskier Redſchid Paſchch lauten 
Überaus günstig. Sein Auftrag war, die Haͤupter 
Lr Albaniſchen Stämme um jeden Preis mit der 
forte zu verföhnen.. Das wirkſamſte Mittel, deſſen 
er ſich bediente, war die Verheißung, die ſaͤmmtlichen 
alten Famitien⸗Lehne, die der Sultan in Unter⸗Statty 
Balterſchaften verwandelt hatte, in ihren vorigen 
tand zu ſetzen. Dies und das gute Benehmen des 
eraskiers hatterdie Folge, daß er die Albaneſer ganz 
für ſich gewann. — Der Paſcha von Negropont hat 
Befehl, mit alten disponiblen Truppen gegen Theben 
und Athen aufzubrechen. Die Nachricht, daß Odyſ⸗ 
Fus „Diamanti und verſchiedene andre ehemaliger 
nfurgentensChefs zum Paſcha von Negropontäberge⸗ 
gangen ſind, beſtaͤtigt ſich von allen Seiten — In 
den erſten Tagen des Aprils ſoll die erite Abtheilung; 
r hier ausgeruͤſteten Flotte, umer: Segel gehen. 
ie außerhalb dem Arſenal bereits vor Anker lie⸗ 
genden Fahrzeuge beſtanden aus e Fregatten, 5 gro⸗ 
en und 5 mittleren Geeletten, s: Briggs, 8 Brigan⸗ 
nen und“ g bis 10 mit Feuermaterial beladenen, folg⸗ 
zu Brandern beſtimmten Barken.) Die Beſtim⸗ 
mung derselben iſt noch unbekannt; ſie wird aber vor⸗ 
erſt wenigſtens nicht dom Kapudan Pascha, ſondern 
vom Riaka Begz(Vice⸗Admiral) Tahir Bey comman⸗ 
Art. — Der Dey von Algier hat dem, Sultan ein 
Beſchenk 'von anderthalb Mill. Piaſter überſchickt und“ 
zugleich angekündigt daß nächſtens eine Flotte von 
12 Kriegsſchiffen , worunter eines von 60 Kanonen 
und zwei Fregatten zur Dispoſttion der Pforte be⸗ 
zeit jenn werder — Die Bewegungen unter den Jar: 
niiſcharen haben völlig. aufgehört: Die vier Haupt 
leute der zten, ten, Aten und oſten Orta, die in, 
dem Schloſſe von Rumili Hiſſar ihr Todesurtheil er; 
warteten, ‘ fin begmabige: worden: 5 N 0 0 
„„ Nauplion, vom 7. Maͤrzz. 78 
Ein Grieche ſchreit aus Smyrna — mit wie vieler 
Rusertägigleit,. weiß man nicht —: „Ich habe das 


fogenannte Heer des Egyptſſchen Paſchn'd geſehen 
und die Europaiſchen Offiziere, elende. verlaufene 
Bonapartiſten, die von den Mahomedanern verachtet 
und verabſcheuet werden, das ſind keine Truppen, es 
iſt ein anarchiſcher Haufe; n Varit ſoll ich Ihnen 
viel von dieſen, der modernen Tactik gemaͤß disciplis. 
nirten Soldaten ſagen? Sie werden denken, daß doch 
wenigſtens einige Elemente des Krieges darin zu! 
entdecken ſind ; keinesweges aber, es iſt ein Zuſam⸗ 
mengerafftes aus Negern, Kopten und ſelbſt armen 
Juden, mit Stockſchlaͤgen dreſſirt, eine Flinte zu tra⸗ 
gen und ab und an zu mandeupriren, die aber nur 
den Augenblick erſpaͤhen, ſich mit kreuzweiſe 1 
ſchlagenen Beinen auf die Erde niederſetzen zu kon 
nen, kurz Menſchen, wenn man ſolchen ausgehunger⸗ 
ten Weſen anders: dieſen Namen noch geben kann, 
die nur die Gelegenheit abwarten, wegzulauſen, oder 
die Aufforderung, um ſich zu ergeben.“ Derſelbe 
Briefſchreiber jagt: es fen nur Tae daß 
Ibrahim Paſcha 17 feiner Europaiſchen Offiziere har 
de hangen laſſen; man wolle auch wien, daß Mehe⸗ 
un ſchon Mißtrauen wider General Hoyer: 
ege. 

5 Meſſolunghi, vom a8. Februar. 

Im Telegıalo Greco vom: a6ften Februar finder: 
ſich ein how älteres Lane eee Koͤr⸗ 
pers aus Nauplion vom azſten December (4: Januar), 
wodurch, auf Vorſchlag der vollziehenden Gewalt, 
Anagnoſti Ikonomos, wahrend der Abweſenheit des, 
Georg. Konturiotis, der zur Herſtellung feiner Ges: 
fundheit auf den Rath der Aerzte nach Hydra ſich ber: 
geben hatte, zum Präfidenten jener Gewalt ernannt! 
wurde, und bis zur Rückkehr des Hrn, Konturiotis“ 
mit der Formel: in Vertretung; des Präsidenten, uns‘ 
terzeichnen« ſoll! 5 1 

In Nauplion⸗langte amn aéſten Januart (F Febr.) 
Fürſt Maurokordatos an, der von feinem zu alan⸗ 
drindzerlittenen Sturz vom Pferden wieder hergeſtellt! 
war. Man verſpruch ſich von ſeiner Anweſenheitt 
am Regierungsſize gute Erfolgen. Denſelben Tag 
traf auch daſelbſtfein Schiff unter Englifcher: Flagge: 
mit einer zweiten Geldlieferung von der“ in London 
contrahirten Anleihe ein 


Wiſſenſchaftliche Nachrichtt. 
et Lore. Eigenſchaft: des Silbers:. 

England iſt folgende Beobachtung gemacht wor⸗ 
den. Wird ein Stück Silber, I Bee Gern eines 
Hohlziegels, rothgtuͤhend gemacht, und mit ſeiner con⸗ 
caven Seite nach unten, auf einen abgerundeten Am: 
boß gelegt, ſo fängt es an ſchwach zu vibriten. Die: 
Bewegungen nehmen: in: einigen Minuten‘ an er: 
ſchwindigkett, zu und nachhere in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niß wieder ab, bis ſies aufhören. Ein Stuck Sitber 
von 9 Zoll Länge und 7,34 Zoll Breite, mit einer 
Vertiefung von Zoll,, vibrirt „Minuten mit ſehr: 
irregulatrer Bewegung: Em 8 Zoll langes, 43 brei⸗ 
tes, f dickes und 2 Zoll tief gebogenes Stuͤck Sil⸗ 
ber wird 8 Minuten hindurch vibriren. Ein Stuck 
von 5 Zoll Länge 4 Zell Breite, 4 Zoll Dicke; mit 
weniger oder gar keiner Biegung, wird dreimal ‘fo 
ſtark vibriren als jedes der andern. Eiſen, Kupfer und? 
vergoldetes Metall zeigen unter denſelben Umſtaͤnden 
keine Bewegungs: GER 


1 


verbunden, daß wirf 


achtet worden find, 


Ziterariſche Anzeige. 

In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stein iſt 
zu haben 
Muntz, Z. C. P., Vorſichtsmaaßregeln für Käufer, 

achter und Verpaͤchter von Gütern, 

224 Sgr. 

Claus, F. A., der neue Lepkoiengartner oder Ans 

weiſung auf die zweckmäßigſte Art die Sommers, 

Herbſt“ und Winter Levkoſen zu erziehen ic. 

8 114 Sgr. 

Jespie, L. S., die fromme Feier des Abendmahls, 
ein Erbauungsbuch fuͤr denkende Chriſten. 

. 224 Sgr. 

Anregungen für das Herz und das Leben, von 

Arthur von Nordſtern. 18 Sgr. 
Auͤtheritz, K. F, die Hundswuth oder die Waſſer⸗ 
ſcheu als Folge des tollen Hundsbiſſes und die 
ſicherſten Vorbauungsmittel dagegen. 61 Sgr. 

— — Hausapotheke, oder medic. Noth u. Huͤlfs⸗ 

buͤchlein für Nichtaͤrzte zur Kenntniß, Wahl u, 
Anwendungsart der bewährt gefundenen Haus— 
mittel. 8 19 Sgr. 

Voigt, J. G., (ehemals Schaͤfer,) Mittheilungen 

über Veredlung und Pflege der Schaafe und 

Heilung ihrer Krankheiten. Einkleines Handbuch 

für Schaͤfereibeſitzer und Schäfer. 71 Sgr. 

— — — ——— Oni —— 
Ankündigung. 

Mit — Jr Genehmigung und mit Zuſtim⸗ 
mung Eines Kö 90 f ichen 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten wird: in 
unſerm Verlage, zum Beſten der inlaͤndiſchen Lehr⸗ 
Anſtalten, bis zum ı5ten Mai d. J. auf Pränume⸗ 
ration erſcheinen: 

Das Bildniß Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Luife von Preußen (in dem Format des größe⸗ 
ren von Gebauer gezeichneten and von Buchhorn ge⸗ 
ſtochenen Bildniſſes der Kronprinzeſſin Königliche 
Hoheit) nach einer Zeichnung von Krüger, von Der 
vrient in Linien- Manier eſtochen. Der Praͤnume⸗ 
rationspreis iſt für einen Abdruck deſſelben vor der 
Schrift (erſte Abdrücke) auf 20 Sgr., für einen mit 
derſelben auf 10 Sgr. feſtgeſtellt. Nach deſſen Er⸗ 
ſcheinen tritt der erhöhte Ladenpreis ein. 

Wir haben mit dieſem Unternehmen die Eiurichtung 

ür den ganzen, durch Praͤnume⸗ 
ration dafür aufkommenden Geldbetrag, die hierun⸗ 
ter näher bezeichneten Landkarten, welche von Seiten 
Eines Koͤnigl. Hohen Miniſterit der Geiſtlichen, Un: 
terrichts- und Medizinal + Angelegenheiten als zweck⸗ 
mäßig und noͤthig zum geographſſchen Unterricht er⸗ 
{ an Schulanſtalten zum Ladenpreiſe 
berechnet, unentgeldlich 3 0 5 

Wenn ſich demnach z. B. zo Perſonen finden, welche 
auf 30 en des Bildniſſes nach der Schrift mit 
10 Sgr. pränumeriren, fo liefern wir außer dieſen 
50 Kuͤpferſtichen auch noch für 20 Thlr. von den ges 
dachten Landkarten an diejenigen reſp. Behörden ab, 
welche ſich deren Vertheilung an Schulen zu unter 


Verkaͤufer, 


ziehen die Guͤte haben wollen. 


8 Hohen Minifterii der Geiſtlichen„ 
* 


zum Wohlthun geneigtes Merz eingab. 


> # 


Gleiche Vortheile ch ehren wir den Herren Privat! 
Schulvorſtehern, welche in ihrem Wirkungskreiſe Pra 
mumerationen zu ſammeln die Gefaͤlligkeit haben, und 
nach deren Eingang wegen Empfangnahme der Bild“ 
niſſe und Karten ſich unmittelbar an uns wenden 
wollen. 8 4 
Jeder Praͤnumerant empfängt daher nicht nur für 
einen verhaltnißmaͤtzig billigen Preis einen gelungenen 
und ahnlichen Kupfekſtich, ſondern er trägt auch zul 
Trreichung eines hoͤchſt gemeinnützigen Zwecks: die 
Belehrung der Jugend in der Erdkunde durch verbeſ⸗ 
ſerte Karten, welche Wiſſenſchaft jedem Menſchen beim 
Eintritt in das bürgerliche Leben unentbehrlich iſt, bei, 
Die Herren Landrathe, Superintendenten und die 
reſp. ftädtifchen Behoͤrden in den Königlichen Preußit 
ſchen Stagten, werden zur Beförderung diefes Zweckes 
die Güte haben, auf mehrerwaͤhntes Bildniß Prann⸗ 
meration anzunehmen. 
Verzeichniß der obgedachten Landkarten: 
a) die Wandkarte von Europa in 4 großen Blattern 
entworfen und gezeichnet vom Prof. J. M. F. 
Schmidt, geſtochen von H. Broſe, P. Schmidt 
und H. Kliewer, Am Pranumerations? Preiſe 
von 5 Thlr.; 
b) dieſelbe Karte ohne Schrift zu z Thlr.; 
©) die Karte von Deutſchland, von demſelben Vers. 
faſſer, geſtochen vom Prof. Mare, zu 224 Sgr.; 
d) die Karte vom Preußiſchen Staate, von demſel⸗ 
ben, zu 125 Sgr.; 5 5 a 
e) die Karte von Europa, vom Prof. H. Berghaus, 
geſtochen vom Prof. Mare, H. Broſe u. Khewer, 
zu 15 Sgr. Berlin, den 23ſten April 18233. 
Magazin fuͤr Kunſt, Geographie und Muſik, 
Koͤnigsſtraße No. 3. 


Dann k. 

Ein Bewohner Stettins hat uns den Werth und Er⸗ 
trag feiner für das in dieſem Jahre zu erbauende Geſell⸗ 
ſchaftshaus für fremde Badegaͤſte unterzeichneten Aktie 
uͤberwieſen, und uns die Dispofition darüber zu wohl 
thaͤtigen Zwecken, überlaffen. Er, der Edle, zeigte ſich 


7 
‘ 


ſchon früher als Wohlthärer unferer Armen, gegen die 


er weiter keine Verpflichtungen hatte, als die ihm ſein 
Wir duͤrfen 
Ihn nicht nennen, Ihm aber für feine ſeltene Güte zu 
danken und von der Vorfehung Belohnung für fein wohl⸗ 
thaͤtiges Wuͤrken zu erbitten, das war uns angenehmſte 
Pflicht, deren Erfülung dem Biedermann nicht unanges 
nehm ſeyn moͤge. Swinemünde den ayſten April 1828. 
Die Bade-Directiom, 


Bekanntmachung. ‚ 
Die Badeleit faͤngt hier mit dem 18ten Juny an, und 
werden wir jede portofreie Anfrage über die hiefige See⸗ 
bade⸗Anſtalt und dle Bedürfniſſe der Badegaͤſte prompt 
beantworten. Swinemuͤnde den zoſten April 1825. 
5 Die Bade Direstion. 


„ 


ee m 
Der neueſte Poſtbericht iſt auf dem Ober⸗ 
Poſt⸗Amte zu haben. Stettin den sten May 1825. 


8 3 
Ein junger Mann, welcher die Französische 
prache ‚nach Regeln gelernt hat, und seitdem 

2 in Frankreich gewesen ist, wünscht jungen 
enten in dieser Sprache Unterricht zu geben, 

Er bittet, sich jetzt bei ihm selbst, Baustralse 

No, 547, au wel 


Die erwarteten A 
Tapeten, Borten und dergl. 
habe ich erhalten, empfehle mich daher mit einer 
großen Auswahl ſowohl m feinen, als auch in 
illigen Tapeten und Borten, in ganz neuen und 
vorzüglich ſchoͤnen Muſtern. C. D. Kruse, 
8 Grapengießerſtr. No. 421. 


diesjaͤhriger Kühlung Sgerbrun⸗ 
als auch in Agalith⸗Flaſchen 
Sigismund, 
Oderſtraße No. 19. 


Den erſten Transport 
bal ſowohl in Krücken, 
at hereiss erhalten. 


Herren- Hüte in Filz 
die längft erwarteten find an ekommen; auch bin 
ich jetzt wieder mit allen Weiten 5 
leidener Herren - Hüte 
Yerfehen, welche ich zu den billigfien Preiſen 
Verkaufe, J. F. Filcher fen,, 
Kohlmarkt 429, 


8 Veritable Eau de Cologne 8 

verkauft in ganzen u, halben Kisten und Flaschen 

billigst 5 J. F. Fischer senior, 
Kohlmarkt 429. 


Egerbrunnen diesjaͤhriger Fuͤllung empfiehlt 
billigſt Carl Soldhagen. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, dafs bey guter Wit- 
derung Sonntags und Donnerſtags Geftornes in unferer 
ude in den Anlagen zu haben ift, 
ö Zander & Comp. 


Ich gebe mit heutigem Tage meine bisher unter der 
Firma A. P. Moritz geführten Gefchäfte auf; und 
werde folche unter der Firma Moritz & Comp. von 
neuem führen. Stettin den azſten April 1823. 

A. P. Moritz. 


TVK 
Graues Garn, 5 Ellen klang, und geriſſene 2 
Bettfedern à 7, 9 und 12 Gr., find jo eben an⸗ 
2 gekommen und zu haben bey * 
22 Moritz & Comp., Fiſcherſtr. No. 1032. * 
rA 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
„Die heute vollogene Verlobung unſerer Tochter 
chapfotze mis dem Kaufmann Herrn voͤlcker jn Sit, 


des, Vaters ihres 


ein, beigen wir unſern Freunden und Verwandten hiemke 
ergebenſt an. Nandau bey Magdeburg den 23. April 
1823. Der Prediger Theune nedſt Frau. 


Todes falle. 

Mein guter Bruder, der Kaufmann T. Wienel, 
entſchlief fanft in der Nacht vom aten zum stem 
dieſes; welche 7 ich deſſen Freunden und Ber 
kannten mit betrübtem Herzen widme. Stettin am 
sten May 1825. EEliſabeth Menel. 


Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr entſchlief ſanft und 
ruhig, nach einem 11 Wochen langen Krankenlager, 
meine geliebte Frau und unſere unvergeßliche Mut⸗ 
ter, geborne uch, in ihrem beinahe vollendeten 
goſten Lebensjahre. Allen theilnehmenden Freunden 
und Bekannten zeigen wir dieſen für uns großen und 
traurigen Verluſt, unter Verbittung der Beileideber 
zeugungen, hierdurch ganz ergebenft an. Meder 
mündg den iſten May 1828. 

J. C. Henning, als Gatte. 
wilhelm, 
Auguſta, 
Bernhardine u. 
Leberecht, 


Das gestern im sehen Jahr an gaͤnzlicher Entkraͤftung 
allhier erfolgte Abſterben meines Vaters, des penſtonit⸗ 
ten Eurrende-Praͤcentor Herrn Michael Wilke, melde 
ich deſſen Verwandten und Freunden ganz ergeben. 
Jaeobshagen den zten May 1825. C. Wilke. 


als Kinder. 


Betannt machung. 

Da in dem angeſtandenen Licktationstermin zur Ver⸗ 
pachtung des im hleſſgen Regierungsbezirk belegenen 
Domafnenamts Ravenſtein, auch Saatzig genannt, wo⸗ 
zu die Vorwerke Cashagen, Jgcobsdorf, Ravenſtein, 
Robenthal und Sagtzig, nebſt Brau- und Brennerey, 
auch Ktugverlagscechten, fo wie Fiſchereien, Naturalge⸗ 
fälle und Schutzgelder gehörig find, keine annehmliche 
Gebote erfolgt find; ſo werden Pachtluſtige fomohl zur 
Generalpacht des ganzen Amts, als zur Pacht einzelner 
Theile deſſelben aufgefordert, ſich deshalb an die unters 
zeichnete Regierung zu wenden, welche ermächtigt if, 
mit qualifieirtem Pachtbewerbern Pachtunterhandlungen 
zu pflegen. Stettin den zoften Mär; 1823. 

Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


pK O CL AMA, . 
Von dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtlaſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Könige von 
Preußen ze. Unſerm Aller gnädigſten Könige und Herrn. 
Wir zum Hofgerichte von Pommern und Rügen vers 
ordnete Director und Aſſeſſolen? Thun kund: Es har 
den die verordueten Vormünder des im Januar dieſes 
177 verſtorbenen Königl. Fölſters Carl Kukut zu 
tubbendorff nachgelaſſenen minderjährigen Sohnes, 
dem König. Hofgerichte angezeigt, wie ſte die Erbſchaft 
flegbefohkenen, — ſo wie die dieſem 
durch das wenige Wochen vorher erfolgte Abſterben von 
deſſen Vater, — dem Königl. Oberſörſter Nieodemus 
Bogislaw Küknt, angefallene, aber nicht angetretene, 


letzt auf deſſen Enkel, ihrem gedachten Mündel, vüberger 
gangene Erbſchaſt, nur cum beneficio :legis et inventatii 
zanzutreten gemernt wären und zur Ermittelung des Schul; 
denſtandes beider Nachlaß maſſen um ein behuſiges Pro- 
‚clama piæcluſtwum geztemend bitten wollten. Wenn nun 
dieſem Geſuche auch gerubet worden; ſolchemnach citi: 
‚ren, Kraft tragenden Amtes, Wir hiemit alle und jede, 
weiche au die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Königl. 
örfters Carl Kukut zu Stubbenderff, ſowie an die 
deſſen unmündigem Sohne mit angefallene Verlaſſenſchaft 
des Königl. Oberfoͤtſters Nieedemus Bogislaff Kukut, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche und For⸗ 
derungen haben, daß fie ſolche in dem damm angeſetzten 
Terming unico am zoſten May d. J. vor dem Koͤnigl. 
Hefgerichte gehörig angeben und fo viel noͤthis beſchei⸗ 
nigen, bel Vermeidung der ordnungsmaͤßigen Rechts nach⸗ 
sheile und beſouders det Strafe der Praͤcluſſen und 
völligen Abwelſung, als welche durch die am zoſten Juny 
d. J zu publieftende Praͤeluſtv⸗Eckenntniß gegen die 
ſodaun noch latitirenden "Gläubiger ausgeſprochen und 
vollzogen werden wird. Datum Greifswald den aaſten 


Marz 1825. 5 
(LS) Von wegen des Königl. Hofgetichts ſuhſer. 

i von moͤller, Director. 
— —— Hd — 


3 aͤu ſer ver ka uf 


Das in der Breitenſtraße hieſeltſt ſub No. 393 bele⸗ 


gene, dem Kaufmann Chriſtian Friedrich Raͤgener zuge⸗ 
hoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu ssoo Rthlr. ab⸗ 
geſchätzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Loſten und der Reparaturkoſten, auf 
7589 Rtiblr. ausgemittelt worden if, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaftation den zten März k. J, Vor; 
mittags 11 Uhr, den gten May k. J., Vormittags 
11 Uhr, und den ızten July k. J., Bormittogs io uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Heren Juſtizrath 
Brüggemann öffentlich verkauft werden. Stettin den 
1oten December 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das am Plodrin eb No. 93 belegene, zur Kaufmann 
Wilhelmiſchen Konkursmaſſe gehörige Haus mit Zube⸗ 
bor, welches zu 8500 Rthlr, abgeſchätzt und deſſen Er⸗ 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten, auf 
8455 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt worden, fol, 
da die Intereſſenten in den Zuſchlag für das Meiſtgebot 
von 4080 Rthlr. nicht gewilligt haben, im Wege der 
nothwendigen Subbaftation, anderweitig den ten Juny 
d. J., Vormittags 1x Uhr, im biefigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juftiirath Hanff zum Verkauf ausge⸗ 
doten werden. Stettin den sten April 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Citation der Creditoren. 
Ueber das Vermögen det biefigen Kaufmanns Bart: 
hold Theodor Wilhelmi iR unterm aten April v. J. 
der Konkurs eröffnet worden. Es werden daher alle 
bekannte und unbekannte Glaͤubiger deſſelben hierdurch 
vorgeladen, in dem auf den zten Jun d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, angeregten General ⸗Liguldations⸗Ter⸗ 
mine vor dem Deputirten Herrn zu Aa ent⸗ 
weder derſönlich oder durch zuläßige Bevollmächtiate, 
wozu ihnen in Ermangelung anderer Bekanntſchaft Die 
Juſtik⸗Kommiſſarſen, Juſtiz Kommiſſionsrath Calo und 


Rriminaltarh Schmeling vorgeſchlagen werden, im biefis 


* f 1 
gen Stadtgericht zu erſchelnen, Ihre Anſorüche an dleſt 
Konkurs maſſe anzumelden und die Nichtigkeit ihrer Fer 
derungen durch Einreichung der darüber ſprechenden 
kunden oder auf andere ‚gültige Art nach tuwelſen, wide 
genfalls die Aus bleibenden mit allen ihren Forderungen 
an die Maffe präcludirt und ihnen dechalb gegen DIE 
‚übrigen Gläubiger sein ewiges Stillſchwelgen auferlegt 
werden wird. Stettin den 24. Jauuar 1825. 5 | 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Ediktal Citation | 
Die Frau des mit dem Schiffer Johann Relntrock I 
Jahr 1822 zur See von bier nich Liverpool in der 
Qualität-eines Schiffskochs gegangene Peter Janſen, aul 
Silvenburg in Schweden gebürtig, hat gegen ihren Ehe? 
mann wegen boͤslicher Verlaſſung die Eheſcheidungsklage 
angeb acht; zur Beantwortung der Klage und zur In 
firuetion der Sachen iſt ein Termin auf den roten Jung | 
d. J., Vormittags 10 Uhr, anberaumt, zu dem der ze. 
Jan en hlemit vorgeladen wird; eiſcheint derſelbe weder 
vor noch in dem augeſetzten Termin, ſo wird die doͤslicht 
Verlaſſung für dargethan angenommen, die Ehe getrennt 
und die weitern rechtlichen Folgen feſtgeſetzt werden, 
Swinemuͤnde den 26. Februar 1825. ! 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Auf forderung. 
Das Hypothekenbuch von den im hieſigen Amte bele⸗ 
genen Dörfern Alt⸗ und Klein⸗Sarnsw, Laatzig und Zar | 
| 


stentbin, ſoll auf den Grund der darüber in der hieſigen 
Megiſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern det 
Grundſtücke einzuzſehenden Nachrichten, regulirt werden, 
und wird daher ein Jeder, der dabey iutereſſirt zu ſein 
glaubt und feiner Forderung, die mit der Inaroffatio 
verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, auf“ 
gefordert, ſich binnen drey Monaten hieſelbſt ben uns zu | 
melden und ſeine Anſpruͤche näher anzugeben. See 
‚den 22. Febr. 1825. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt⸗ 
— Ge‚,| 


Aufforderung. 

Dog Hypothekenweſen von folgenden, unter unſerem 
Jurisdietionsbezick belegenen, der Stadtgemeinde hler 
zugehörigen Grundſtuͤcken: | 

) der an der linken Seite unmittelbar am Aus fluſſe 

der Perſante in die Oſtſee belegenen Maikuhle von 

205 Morgen 77 [IRuthen, 

b) dem an die ‚Eigenthumsdörfer Bodenhagen und 

Henkenhagen und die Amts dorfſchaften Stoͤkow, 

Auetzin und das ehemalige Domprobſteidorf Tramm 

eue, Stadtwalde von 3304 Morgen Mag“ 
eburgiſch, — 

c) der in der Stadt belegenen ehemaligen Kupferbam⸗ 

mer, jetzt Zollpaͤchterwohnung, 
fol, dem Antrage des Magiſtrats gemäß, regulirt mer 
den. Ein jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeint, und feiner Forderung die mit einer Ingroſſa⸗ 
tion verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt; 
wird aufgefordert, ſich innen drei Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den ıften July e., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzten Termine bei uns zu melden, und feine etwa⸗ 
175 A4 c näher anzugeben. Colbers den zien 
t 1825« 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


(Siebei eine Beilage.) 


kauft wer 


8 Beilage zu No. 36. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


8 Vom 6. May 


18 2 5. 


— — — . —Üůü—̃—— w .D.6ů —ů ——ů—ꝛ— nad 


Verkauf von Grundſtuͤcken te. 


Im Wege der N der zu 
Warſin berg nothwendigen Subhaſtatſon, ſoll der! 


29405 ene, dem Bauer Ehlert zugehorige eigen: 
Stall 0 Bauerhof, ans 1 Wabnbause, Scheune lad 
ar % N. N. 34. Acker, 4 M. M. 1 N. 
$ eſen, 1 M. M. Gartenland und 26 N. M. 90 N. 

Oppeln bestehend, und bei der gerichtlichen Abfchägung, 
nach dem Taxations, Jaſtrument vom azſten d. M auf 
1529 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. vewuͤrdiget, oͤffentlich au 
den Meiftbierenden verkauft werden. Hiezu baden mir 
die Btetungstermine auf den sten Juny und sten July e., 
gebe mal des Vormittags um 10 Uhr, in der Wohnung 

es Endes verzeichneten Getichtshalters hieſelbſt, am sten 
Auguſt c. aber, als den letz'en peremtoriſchen Termin, 
in der Gerichtsſtube zu Vogelſang, gleichfalls Vor mit⸗ 
zags 10 Uhr, angeſetzt. Alle, weiche dieſen Bauerhof zu 
aufen willens, und dazu vermoͤgend find, werden zu Die: 
den Terminen und deſonders zu dem letzten dergeſtalt 
vorgeladen, daß auf die nach demſeiben etwa noch ein⸗ 
kommen den Gebote, nicht weiter geachtet, ſondern nach 
erfolgter Erklaͤrung der Intereſſenten, der Zuſchlag an 
den Meiſtbletenden, inkofefn nicht beſondere rechtliche Um⸗ 
aͤnde ein anderes nothwendig machen durften, ertbeilet 
werden wird. Die Tare kann hieſelbſt eingeſehen und 
werden die Verkaufs bedingungen in dem Termin bekannt 

bemacht werden. Ueckermünde den 27ſten April 825. 

3 v. Enke vortſches Patrimonialgericht 

88 ürer Vogelſang und Warſin. 

1 5 ; Diemann, 


zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Die zum Vorwerk Maſſow gehörige Schaͤferey, bes 
ebend in 
z ſtraniſchen Boͤcken, a7 Hammeln, 297 Muts 
terfchanfen mit Laͤmmern und 46 Zeitz und 
277 Gell ſchaafen/ 


gutem veredelten Vieh, fol am asften May c. Vormit⸗ 


tags 8 Uhr, ſowie ſolche alsdann beſchaſſen iR, in belies 
dae Kabel öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


bre baare Zablung verkauft werden, wozu wir Liebha⸗ 


er einladen. Maſſow den zoften April 1825. 
f Koͤnigl. Preuß. Juſtizamt. 


ri wieſenverkauf außerhalb Stettin. 
Am aoften Mao dieſes Jabres, Vormittags 11 Uhr, 
fol in meiner Wohnung die dem ehemaligen biefigen 
Dom ⸗Capitul jetzt dem Siscus zugehörige, auf hieſigem 
Stadefelde linker Hand des Damms delegene fogenannte 
andreuter⸗Wieſe von 5 Morgen 1 HMR. Flaͤchen⸗Juhalt, 
a pen, oder auch gegen Entrichtung eines jährlichen 
Domainenzinies, öffentlich an den Meiftbietenden ver; 
75 den. Die £ieitastonäheningnngen find bey mir 
näher einzuſehen, und müſſen die Licitanten mit einer 
angemeffenen Caution für ihre Gebote verſehen ſeyn. 
Dom Cammin den 13. April 1825. 


Brei, Königl. Tui Commillionsrant, 


Getreide⸗Auction. 

Am schen May d. J. Vormittags ro Uhr, ſollen 
hieſelbſt in der Wohnung des unten Benannten, 1235 
Scheffel Roggen, 631 Scheffel Gerſte und 1739 Scheffel 
Hafer, öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, 
welches Getreide auch nach denen Städten Collin, Col⸗ 
berg, Treptow a. d. R., Greeffenberg, Naugardt, Goll⸗ 
now, Wollin und Stettin frey verfahren werden kann. 
Dom Cammin den zoffen April 1825. 

Koͤnigl. Intendanturamt. Xreich. 


Verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 

Das der Wittwe Karſtaͤdt und ihren Kindern gemeln⸗ 
ſchaftlich zugehörige Grandſtuͤck zu Vuhlenſee im Amte 
Pudagla, aus Haus: und Hofgebäuden nebſt 6 Morgen 
36 Rutben Acker und Gartenland und z Morgen 
95 [iRuthen Wieſen beſtehend, iſt 1600 RNthlr. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzet und nur mit 10 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
Grund⸗ und Domoinen⸗Absaben belaſtet, ſoll in Term ns 
den ısten July d. J. Vormittags 9 Uhr, im Wege 
der freiwilligen Gubbaftation hieſeldſt ven uns verkauft 
werden, was beſitzfaͤhigen Kaufuftigen mit dem Bemek⸗ 
ken bekaunt gemacht wird, daß fie, im Fall eines ans 
nehmlichen Gebots, den Zuſchlag ſofort zu gewartigen 
haben, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 


zulaßig machen, und die Taxe in unferer Regiftratur eln⸗ 


geſeben weiden kann. Swinemünde den 2e. April 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Juſtizamt Pudagla. 


3 aͤuſerver kauf. 

Das zur Lee der juͤdiſchen Kaufleute Edel 
und Jacoby gehörige, tub No. 199 (a) belegene, von 
dem Kaufmann Jacobi bewohnte und zu 376 Rthlr. 
26 Sgr. 3 Pf. kaxirte halbe Wohnhaus, ſoll in Ter⸗ 
mino den ızten July d. J. an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Swinemünde den zöften April 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das zur Concursmaſſe der juͤdiſchen Kaufleute Edel 
und Jacoby gehörige, ſab No. 200 belegene, von dem 
Kaufmann Edel bewohnte und zu 281 Rthlr. 5 Sgr. 
4 Pf. tarirte Wohnhaus, ſoll in Termino den 13ten 
July dieſes Jahres an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 

. Spwinemuͤnde den asſten Avril ı 


. 825. $ 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Jag dverpacht ung. 

Die kleine Veneers auf der Feldmark Radeckow, 
zum Gartzer Stadtgebiet gehörig, ſon auf Beſehl der 
Koͤnigl. Regierung von Trinitatis d. J. ab, auf anders 
weitige ſechs Jahre verpachtet werden. Ein Termin zu 
diefer Jagd, wird auf den 16ten Mau d. J. in der Woh⸗ 
nung des Unterteichneten in Ahlbeck angeſetzt; Pacht⸗ 
le ae Slate in . N 
u ebot abzugeben. zten Mah 1825. 
Königl. Preuß. Forſt⸗Jnſpeetion. 1 


Warnungs Anzeige. 
Ein Ackerbuͤrger aus Stargard und deſſen Sohn find: 
weiin Enewendüng ven geschlagenem Klafter pont au 


der Königl. Friedrichewaldſchen Forſt reſy, mit dreims⸗ 

matlicher und ſechswöchentlicher Juchthausſtrafe und dem 

Verluſte der Natienak, Kofarde belege worden. Kolbatz 
den asſten April 18a3. 

Königl. Preuß. Pommerſches Juſtizamt 

5 Friedrichs walde, ; 


ZBu verkaufen in Stettin. 
Neuer Caroliner Reis, Portorico⸗Taback in Nollem 
und geſchnitten, holland. Kaͤſe, Leinoͤhl, Ruͤböhl, und 
Medoc Margaue auf Vouteillen zu billigen Preiſen bey 
g "fe C. F. woeinreich. 


Louiſi ana 3 12 g G r. 

im beſter Güte, fo wie mehrere andere Sorten Tabacke, 
gut von Geruch und leicht, deg 

5 F. ©. Wanngie ßer, Breikeſtraße No. 347. 


— 


Beſten pronffirenden Ehampugner, auch ſehr ſchoͤnen 
Bourgogne Chambertain und Volnay verkauft billigſt. 
D. D. C. Goldbeck. 
Neue Meſſing⸗Citronen, Pomeranzen und Apfekſinen 
in Kiſten und Stückweiſe find bey mir billig in daben; 
2 ſteht er noch n a agen für 
einen wohlfeilen Preis bey mir zum Verkauf. 
8 8 EN Seel. B. Fruſe Wittwe. 


Ein neues Schifstat, 37 Faden lang und xi Zol 
Falk, iſt fehr billig zu üderiaſſen; dex wem? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. ä 

Neuen rotken und weissen Klee-, Franz. Luzern:, 
Franz, Raygras-, Thymothiengtas-, Esparcette- und Ri- 
gaer Leinſaamen empfiehlt W. Friederici. 


Neuer Nig. Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen und Kleeſaamen, 
bey Zeinr. Louis Silber, Schuhſtraße No. 861. 
eſſinger Apfelſinen und Citrouen, bey 

8 M en * D. Raabe. 


Weiten und rothen Kleeſaamen, franz. Luzernſaamen, 


Thimolbeen Grasſaamen und beſten neuen Rigaer Lein⸗ 
ſaamen verkaufen billſgſt 
Boerrcher & Sreyichmidt, Schulzenffr. No. 239. 
Von dem fo beliebten keinen Jogb⸗ und Pörſchpulver 
welches ſich durch feine Stärke und Schnellkraft aus“ 
zeichnet und ne ke ge 5 erhalten, 
e ſolche Fr 85 
und offet e . A. Flieſter, am Berlinerthor. 


Ra uch tab a cke. f 
Zur ſchnelleren Räumung anſeres alten Laagers, mer: 
den wir von heut ab, 10 Proc. unter dem Facturen⸗ 
preiſe verkaufen „ als; fein Petit Canaſter A 14 Gr. 
Tuͤrkſchen Canaſſer à 12 Gr., Juſtus 4 14%, 12, 10 Gr. 
Amſterdammer Waapen A 14 Gr., Batavia 3 8 Gr 
Louiſtaua a 9 Gr., Staate Waapen & 5 Gr., de volle 
Canaſter und Abr. Berg a 4 Gr. Cour. pr, Pfd.; wir 
bewilligen bey 8 Pd einen angemeſſenen Rabatt. 

Stettin am iſten May 1825 
A, Engelbrecht & Comp, 


abe ein Poͤſtchen ſchoͤne ferbrettor, 13 42 ol 
ku 23 N a 25 in böten ien 
billigt abzulaſſen. Canl Piper, 


H. und 4%. breite graue ſtar ke Sackleinewand, desgl, 
Zwillig, Futterleinewand, auch mebrere Sorten neu 
Säcke bey Car! Piper, Frauenſtraße No. 924. 


Außer meinem gewohnlichen Manheimer Halb; u 
Doppelbier zu 3 und 9 1145 fabrieire ich jetzt aug 
noch eine zte Horte Starkbier diefer Art. Der Pre 
davon iſt pr. Tonne 4 Athlr. Cour und die anerkann 
ſeltene Güte deſfelben beſonders zu empfehlen. Saͤmmt⸗ 
liche Sorten find alle 3 Tage rein abgegohren zu hade / 
ungegohten aber, wie alte andere Biere verkauft werden, 
zu jeder Zeit und Stunde, g 
und zwar 3 Gr. Cour. pr. Tonne wohlfeiler 
als das ausgegohrne. 


„ A. Seſfmann, Oderſtraße No. 63. 


Ein rundes W 8 dilig zum Verkauf 
er 11 75 n is g zum Ver f 


Weiß Fenſter glas 
von vorzüglicher Guͤte erhielt in allen G öhßen und ver⸗ 
kauft zu billigen Preifen- . Degner, 

Benilerfiiaße No. 6 


Den Verkäufer mehrerer Stell Glen Blöcke, zum 
Kielholen eines Schiffs, die 3 und 2 Scheider, mit 
1 — W die Bußbiäde, mit Eiſen 
er = m der Blokmacher Marquardt, er 
e Schiffdaulaſtadie Mo. . 0 


7 i f 
von geriebenen Oelfarben, welche haltbar ſind, und 
„ ſchnell trocknen. ler 
Von in Firniß geriebenen feinen Bleyweiß, kirſch⸗ 
braun und ſchwarzer Farbe, iſt jeder Zeit Vorrath, 
alle übrige Eouleuren, welche man zu haben wunſcht, 
werden aufs ſchnellſte und billigſte angefertiget, auch 
können davon zuvor auf Verlangen Muſter gegeben 
werden, wenn man die Couleur, in welcher garde 
man helle zu haben, wüuͤnſcht, angtebt. — Von dem 
allerbeſten klarſten Leinöl und Leinoͤl⸗Firniß, Franz, 
Terpentinol, feinſten Engl. und anderen feinen, mitte 
und ord. Sorten Bleyweiß, wie auch allen übrigen 
Mahlerfarben und was ſonſt zu dieſen Artikeln ger 
züählt wird, iſt zu bekommen, ben 
f C. $ Luck, Reifſchlaͤgerſir. No. 146. 
Ein brauchbarer Holtwagen iſt nebſt 2 Pferdegeſchir⸗ 
ren zu verkaufen, große Laſtabie bey: Ewald. 
rtſcher Stein kalk 
Kontak. Bergfoetorey iu Podejuch iſt einzeln 


4 


billig zu Haben, bey 
X. H. Menbiel. 


1 


Conn. Pfeiffenthon ilt wieder 


an der Oder, enthalt Böden zu 200 Winſpel. Getreide 
und das Geſchaͤft Rebe i ve blühend ſten Nahrung. 
8 choͤft ſteht im der ee 6 


— 
Zu verauctioniren in Stettin. 
N Montag den gren Mo Nachmittog um 2 Uhr, werde 
ch in meinem Hauſe in Öffentlicher Auenon verkaufen: 
verſchiedene neue und gebr uchte Mobilien, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Leinenzeug, Hausgeräthe und Betten. 
Re Oidenburg. 


P EEE EEE TEEN EEE BEE KT Fre Z 
In der am gtem May in meinem Haufe abfuhaltenden 

Auction kommen auch neue Pofamentier⸗ und Schnitt, 
aaren mit zum Verkauf. chldenburg. 


— . — ſ[—ͤ—— 
Au etion uͤber 1oo Faſſer neue Smirnſche Roſinen am 
tittmoch den riten May, im Speicher No. 56, Nach⸗ 
mittags 3 Bor 
Zu vermtethen in Stettin. 5 
Eine Stude und Kabinet mit oder ohne Meubel für 
einen einzelnen Herrn iſt am grunen Paradeplag- ſogleich 
zu vermiethen und das Nähere in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion zu erfragen. : 


Ein Kntetlogis von vier Stuben ze. in der Oberſtadt 
von Jobannt ab an einen ruhigen Miether zu über; 
kaffen und wird die Zeitungs Expedition daruber das 
Nähere mitteilen. 
Be 


Eine freundliche Stube mit Küche, Kammer, Holt 
gelaß, nach dem Hofe, iſt mit Stalkung auf ein Pferd 
um erſten Juny zu vermiethen, Louiſenſtraße No. 739. 


Ein Quartier von 4 Stuben, 1 Kaytmert, Rüde, Kam⸗ 
mern, Keller, Holsitall, aemeinfchaftfichem Boden zum 
rocknen, iſt zu Michaelis am grünen Paradeplatz No. 
Je jun onmiethen. Auch if zu Johunm noch eins Haus⸗ 
Wiese baſelbſt zu vermiethen. 


Veraͤnderangedalber iſt in der großen Ritterſtraße 
No. 1190 ein Logis, beſtehend aus 4 Stuten, 2 Kam⸗ 
mern, Küche, Spei ekammet, Boden kammer, Voden raum 
Mienen al ſogleich oder zu Johann d. J. zu ver⸗ 

en. N. e 


Die erſte Kemife l inter meinem Speicher No. 57 i 
ſogſeich da vermierhen : Ga ff. 5 
Eins, und mweipännt: e Fuhrwerke als: bollflelner 
Wagen mit ganzem und RR Ve deck, in Federn haͤn⸗ 
gende Chaiſen und Halpwegen, ſe wie auch Reitpſe de, 
nd taglich billig u vermiethen, Laſtadie im grünen Baum. 


- 


Kleine Ritterſtraße No. yr iſt eine Wohnung par⸗ 
terre, beſtehend in zwey Stubon, Schlafgemach, Speiſe⸗ 
Sommer, Küche und Keller zu Johann zu vermiethen. 


Eine Stube mit Meubel nebſt Schlafkabinet iſt zum 
rſterr Juny zu vermiethen, Baunſſtraße No. 986. 
Am Bollentbor No. 939 if die zweite Etage vom 
2 Stuben, = Kammern, Küche und Keller am eine fille 
Familie zum rſten Juny zu vermiethen 


Eine Grabe mit Meubeh iſt fogleich as vermierhen 
Oderſtraße Ro. 63. : gleich 4 | then, 


oe Stuben mit Diembei find zu vermiethen, 
2 5 5 Fiſcherſtraßs No. 1044. 


Im Haufe No. 25% oben der Grar engießerſtraße iſt die 
weite Etage, beſtehend in 3 Stuben, Kammern und 
Küche, zum iſten July zu vermiethen; nahere Nachricht 
Schuhſtraße No. 862. 


Ein Pferdeſtall zu vier Pferden und ein Platz zum 
Sate 10 785 157 REDE eek ie . 

affer be u vermiethem, und das ete 
am grunen Parabep lag No. 532 zu erfahren. 


2 z vermiethen oder zu verkaufen. 
Dat Haus No. 724. am Roßmarkt ſon ganz auch 


theilweiſ⸗ 
an 9 
11 


ile, erforderlichenfals meubdlirt, vermietet, oder, 

ch ein annehmlicher Käufer, unter billigen Ber 

gen verkauft werden. Nähere Nachricht hierüber 

erthellt - Earl en, wer 
5 Fuhrſtraßen⸗ und Vlräterberg: ecke. 
Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Es ic in der angenehmſten Gegend in Züllchew am 
Wege nach Bolltencken eine Sommerwohnung ſogleich 


zu vermiethen; naͤhere Nachricht beym Wallmei 
Kleiner auf der Koͤnigl. Feſtungsztegelei. og 


Wiefenvermiethung. 

Eine Hauswieſe von 20 Morgen, iwiſchen der zn 
und der Oder, dem Saljfpeicher negenader belegen, Ü 
zu vermiethen. heuchel, 5 
10 Snttlermeiſter, Louiſenſtraße No. 753, 

Eine 7 Morgen 146. N. große Hauswieſt ißt ze were 
micchen, und das Nähere am grünen Paradeplaß No. 
532 d erfahren. | | 

8 — — —— a — 

Eine halbe Hauswisfe, Grabow gegemüber, If billig zn 
vermieten, „ „Fuüscherſtraßhe Ne, 7044. 

Bekanntmachungen, 

Dals ich mein Holzlager von dem ehemaligem 
Couriolfchen, Holz hefe, nach meinem eigenen, 
dicht vor dem Frauenthorxe, verle t habe, zeigt 
ergebenſt an und, bemerke zugleich, dafs dalelb 


alle Sorten Bauhölzer; als» Balken, Viertelhölzer, 


Planken, Dielen, Latten; Schaalen u, l. ve, vor- 
räthig lind und zu, möglichſt billigen Preilen ver- 
kault Werden. et DB. Breisler, 

* Li grofs Dohmſtralse No, 677, 


Reftaurations: und Speiſe⸗Anſtalt. 
Einem verehrungs würdigen Publikum beehre ich mich 
17 ergebenſt anzuzeigen, daß am 22ften d. M meine 
eſtaurctions, und Speiſe⸗Anſtalt hieſelbſt eröffnet wird. 
Warmes und kaltes Frühfück, Mittagseſſen in und außer 
dem Hauſe, warmes und kaltes Abendbrod ꝛe. wird 
jederzeit bey mir zu bekommen ſeyn, und es koͤunen dem: 
nach diejenigen hochgeehrten Herrſchaften, die mongtſich 
entweder bey mir im Hauſe ſpeiſen, oder ſich das Eſſen 
abholen laſſen woken, über den Preis des Mittagstiſches 
au jeder Zei mit mir Nuͤckſprache nehmen. Dürch bil⸗ 
ige Breite, reelle Behandlung und prompte Bedienung 
werde ich mich beſonders zu empfehlen ſuchen. Stertin 

den 20. April 1825. F. 5. Bunowsky, 

Köoͤnigsſtraße No. 184. 


Daß ich mit allen Sorten Siegellack und Federpoſen 
(eigener Fabrik) ſowie auch Tintenpulder in Commiſſion 
von J. E. Schmidt aus Breslau, gehörig verſehen bin, 
zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an; 
indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, verſichere ich zus 
gleich, daß ich Ducch gute Wagre und moͤglichſt billige 
Seife, das mir bisher geſchenkte Zutrauen meiner ges 
ehrten Kunden zu erhalten ſuchen werde. 

ö Separirte Friederike Nebel, 5 
gr. Oder: und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68, 


Ganz Landser 8 5 A AR: % 
7, 9, 10 und 12 Gr., ungeriſſene ſehr Daunenreiche 
Fur. 7 und 8 Gr., auch ſehr ſchoͤne Daunen ande e 
Betten, ſind ſo eben angekommen und zu haben, bey 
dem jüdifchen Handelsmann 4. Teumann, ar. Läſtadie 
No. 218 eine Treppe hoch, dem braunen Roß gegenüber. 


—— ————— — — — 


Ich habe meine Lederfabrik, alle meine Geſchaͤfte und 
die Einziehung meiner ausstehenden Forde ungen meinen 
Söhnen Philip Seinrich und wilhelm Ferdinand 
eigenthuͤmlich überlaffen, und bitte, das mir geſchenkte 
Vertrauen auf meine Sohne zu übertragen. Stettin 
den 1. May 1825. Der Lederfabrlkant 

Guſtav Friedrich Gruͤtzmacher. 


— 


Mit Bezug auf dieſe Anzeige unſeres Vaters empfeb⸗ 
len wir uns der Gewogenheit des verehrten Publikums, 
werden dem uns geſchenkten Vertrouen durch Solidi⸗ 
tat entſprechen und uns künftig zeichnen 


G. F. Gruͤtzmacher Soͤhne. 


Nachdem ich wahrend einer Reihe von Jahren in 
aris ſowohl, als in mehreren andern Haupt, und 
eſidenzſtädten, in den erſten und vorzäglichern Werk⸗ 
ellen, Gelegenheit gefunden, mich durch . e 
leiß in afertigung der feinſten und modernſten 
leidungsſtuͤcke zu vervollkommnen, fo empfehle ich 


Be hen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten 
u 


ikum ganz ergebenſt, und gebe jedem mich mit 

ütigem Apeuch Beehrenden die Zufſcherung puͤnkt⸗ 

icher und reeller Bedienung. 

: Kleidermacher M. pell, 
kleine Dohmſtraße No, 785 


ſowie auch im Ganzen, „billigt beym Gaſtwirth Schen⸗ 


5, 6 bis 700 Quart zu verkaufen hat, erfährt den 


Wer eine brauchbare kupferne Braupfanne von ur 
fer in der Zeitungs; Expedition, - 


Ich habe meine Wobnung von der Breitenſtraße nach 
der Reifſchlägerſtraße No. 132 in das Alldachſche Ha 
verlegt, woſeldſt ich mit gutes raſches und beguemes 
Fuhrwerk ſowohl zu Spatzierfahrten als zum 4 
jederzeit prompt und billls aufwarten kann. — Auch ib 
bey mir woͤchentlich Gelegenhelt nach Berlin. 
n Badtke junior. 


— 


Verlohrnes Spar⸗Caſſen⸗Buch. 5 
Das Spar⸗Caſſen⸗Buch No. 2, 73 Rthlr. enthaltend, 
iſt verlohten gegangen und man bittet, es auf der Spar⸗ 
Caſſe im Rathhauſe gegen eine billige Belohnung zutu 
zu bringen, weil es dem Finder ohnedem von keinem 
Nutzen ſeyn kann. 


Geldgeſuch. 

Es wird ein Capital von 2000 Rthlr. auf der erſten 
Hypotheke geſucht; das Nähere hieruͤber in der Baum 
flrafe No. 989. 


Zu ver kaufen. 


Gutes Schaaf und Pferdeheu ſteht billig zum 
kauf, auf dem Grootſchen Holzhof in Grabow. 


1350 Centner gutes Pferdeheu in einzelnen Centnern, 


Ver⸗ 


kel in Alt⸗Damm. ö 


— — .' ᷑ — 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Tana | Preußifch Cout. 


den 3. May 1825. Fuſs. priefe | Geld, 
— — 1 — — 

Staats-Schuldſcheine 4918 91 
Präm.-Staats-Schuldſcheine 41624] — 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 63 Thlr. 5 oog frog. 
Pr. Engl. Anl. 1822. a, 61. Thlr. 8 — 4 — 
Banco-Oblig. b. incl, Iitt. H. 2 — 1094 
Churm. Obl. m. lauf. Coup 44 885 871 
Neum, Int.- Scheine do 48683 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 10144 — 
8 8 448721 — 
Elbinger do, fr. aller Zins. 51 99 — 
Danz. do, in Th. Z. v. 2. Jul. 10. 6 —— 
dito do. in Gl. Z. v. 2. Jul. 10. 1 
Weltpreußifche Pfandbr. . % ꝗ ĩt 489 — 
dito vorm. Poln. Anth. do.. 4874 — 
Gr. Herz. Posens dito gem. 88 a 86 4194| — 
Oſtpreuſsiſche Pfandbriefe. | 4 | 905) — 
Pommerfche dito [41017 — 
Chur. u. Neum. dito — 4 41021 — 
Schleſiſche dito 41041] — 
Pommer. Domain. dito . 5 — lıos 
Märkifche dito dito „ 
Oftpreußs, dito dito 5 — i024 
Rückst, Coup. d. Rurma .. as — 
dito dito Neumark 244 — 
Zins- Scheine d. Kur- u. Neumark — 481 — 
Ge dio Neumatk , me I anti] = 


